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Hubert Wißkirchen   
Cäcilienstr. 2  
50259 Pulheim-Stommeln  
Tel. 02238/2192 
 
Im SS 1996 biete ich folgende Veranstaltung an:  
 
Studiengang Schulmusik 
 
Proseminar (zu C 3 der StO)  
 
Thema:  Visualisierung im Musikunterricht  
 
Verfahren: 
 Umgang mit dem Notentext - Buchstabenschema - Verlaufsskizzen - 

Hörskizzen - Parameterdarstellung - Fixierung von Ergebnissen an der Tafel 
 
 
Stoffe, an denen gearbeitet wird: 
 
 Mussorgsky: Bilder einer Ausstellung; Saint-Saëns: Karneval der Tiere; 

Chatschaturjan: Säbeltanz; Dvorák: Slavischer Tanz Nr. 7; Modern Jazz 
Quartet: Django; Bach: Inventio 14; Bartók: Invention, Wrestling, Hommage a 
JSB; Beethoven: Klavierkonzert Nr. 3; Schönberg: op. 19; Schubert: Der Tod 
und das Mädchen; Webern: op. 27. 

 
Ort: Raum 13 
Zeit: Dienstag 17.00 - 19.00 Uhr  
Beginn:  Dienstag, 16. April  
 
 
Leistung für Scheinerwerb: Klausur 
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1. Sitzung 
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Allegris Miserere entstand 1638 und wurde bis zur Auflösung des Kirchenstaates im Jahre 1870 in der Cappella Sistina während der 

Karwochenliturgie aufgeführt. Zu einem Kultstück avancierte das Werk zu der Zeit, als die europäische Elite ihre Bildung in Italien 

suchte, vor allem seit Bumey.1771 darüber schrieb und das Stück verröffentlichte. Obwohl das Stück von der päpstlichen Kapelle wie 

ein Geheimnis gehütet wurde - es durfte mit Strafe der Exkommunikation nicht aufgeschrieben werden -, war es seit den 1730er 

Jahren schon in vielen Handschriften verbreitet. (Mozart soll es 1760 als vierzehnjähriger verbotenerweise aus dem Gedächtnis 

aufgezeichnet haben.) Neben der eindrucksvollen Liturgie der Karwoche war es auch die Art des Vortrags durch die päpstliche 

Kappelle, die das Stück attraktiv machte. Abbé Coyer schrieb 1775 in seinen "Reisen nach Italien und Holland": 

"Es sind Klagelaute, die den Chor zerreißen." (Textbeilage zur Preston-Einspielung) 

Der Chor (ca. 24 Mitglieder) setzte sich aus den besten Sängern und Komponisten der Zeit zusammen. Die Oberstimmen wurden von 

Kastraten gesungen. Die geringstimmige Besetzung (polyphone Werke wurden teil- weise solistisch besetzt) ermöglichte einen 

flexiblen und improvisatorisch verzierten Vortrag. So hat sich auch die einfache Falsobordone-Komposition im Laufe der Zeit 

verändert. Als im Zuge der romantischen Nazarener-Bewegung die vorreformatorische Kunst eines Raffael zum Vorbild genommen 

wurde, bemühte man sich auch in der Musik, die alte Kirchenmusik wiederzubeleben. Und es war Allegris Miserere, das in der 

Wiederaufführung durch Caspar Ett am Karfreitag 1816 in München zum Fanal einer neuen kirchenmusikalischen Bewegung wurde, 

die wenig später in den Cäcilianismus mit seiner Palestrinarenaissance mündete. 

 
Mendelssohn-Bartholdy, Felix:  
(Brief an Zelter, Rom 16. 6. 1831. In: Reisebriefe, Leipzig 1862, S. 177ff.) 

"Es ist eine Todtenstille in der ganzen Kapelle während dieses pater noster; darauf fängt das Miserere mit einem leisen Accord der 

Stimmen an, und breitet sich dann aus in die beiden Chöre. Dieser Anfang, und der allererste Klang haben mir eigentlich den meisten 

Eindruck gemacht. Man hat anderthalb Stunden lang nur einstimmig, und fast ohne Abwechselung, singen hören; nach der Stille 

kommt nun ein schön gelegter Accord; das thut ganz herrlich, und man fühlt recht innerlich die Gewalt derMusik; d i e  ist es 

eigentlich, die die große Wirkung macht, Sie sparen sich die besten Stimmen zum Miserere auf, singen es mit der größesten 

Abwechselung, mit Anschwellen und Abnehmen, vom leisesten piano zur ganzen Kraft der Stimme: es ist kein Wunder, wenn das 

jeden ergreifen muss. Dazu kommt noch, daß sie wieder ihre Contraste nicht vergessen, und also Vers um Vers von allen 

Männerstimmen ganz eintönig, forte und rauh absingen lassen: dann tritt am Anfang des folgenden wieder der schöne, sanfte, volle 

Stimmenklang ein, der immer nur kurze Zeit fortdauert, und dann von dem Männerchor unterbrochen wird. Während des monotonen 

Verses weiß man nun schon, wie schön der Chor eintreten wird, und dann kommt er auch wieder, und ist wieder zu kurz, und ehe man 

recht zur Besinnung kommt, ist das Ganze vorbei... 

Das Miserere, das sie den ersten Tag sangen, war von Baini; eine Composition, wie eben alle von ihm, - ohne einen Zug von Leben 

und Kraft. Indeß es waren Accorde und Musik, und das machte den Eindruck. Den zweiten Tag gaben sie einige Stücke von Allegri, 

die andern von Bai, und den Charfreitag alles von Bai. Da Allegri nur einen Vers componiert hat, auf den sie alle abgesungen werden, 

so habe ich also jede der drei Compositionen, die sie dort gaben, gehört. - eigentlich ist es ziemlich einerlei, welches sie singen, denn 

die embellementi machen sie beim einen, wie beim andern; für jeden verschiedenen Accord ein eigenes; und so kommt von der 

Composition nicht viel zum Vorschein. Wie die embellementi hineingerathen sind, wollen sie nicht sagen, - behaupten, es sei 

Tradition. Das glaube ich ihnen aber durchaus nicht; denn so wie es überhaupt mit einer musikalischen Tradition ein schlimmes Ding 

ist, so weiß ich nicht, wie sich ein fünfstimmiger Satz vom Hörensagen fortpflanzen soll; so klingt es nicht. - Sie sind von einem 

Spätern offenbar hinzugemacht, und es scheint, der Direktor habe gute, hohe Stimmen gehabt, diese bei Gelegenheit der heiligen 

Woche gern produciren wollen, und ihnen deshalb Verzierungen zu den einfachen Accorden geschrieben, in denen sie ihre Stimmen 

recht auslassen und zeigen Können. Denn a l t sind sie gewiß nicht, aber mit vielem Geschmack und Geschick gemacht; sie wirken 

vortrefflich. Namentlich ist eine, die oft vorkommt, und den größesten Effect macht, sodaß unter allen Leuten eine leise Bewegung 

entsteht, wenn sie anfängt; ja, wenn man immer von der besonderen Art des Vortrags sprechen hört, und wenn die Leute erzählen, die 

Stimmen klängen nicht wie Menschen - sondern wie Engelstimmen aus der Höhe, und es sei ein Klang, den man sonst nie wiederhöre, 

so meinen sie immer diese eine Verzierung. Wo nämlich in demMiserere, sei es von Bai oder Allegri (denn sie machen in beiden ganz 

dieselben embellimenti), diese Accordfolge ist: 

 

 

 

 

 

 

 

 

aa singen sie stattdessen so: 
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